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Bürgerbeteiligung

mach’s 
klar!

»Wozu haben wir 

 denn unsere 

 Politiker?!«

...das frag’ dich jeden Tag.

»Alle 4 Jahre‘n 

 Kreuz malen – 

 ist das etwa

 Demokratie?«

Nein, aber ein Weg dorthin.

»Der kleine Mann     kann ja doch  nichts ändern.«

...wenn er nichts tut...

Ausgabe 3/2011

Polit ik – einfAch erklärt



Möglichkeiten 
der Bürgerbeteiligung

Didaktischer Hinweis:
Titelseite mit Thema 
Seite 2: Folienkopiervorlage mit 
Aufgaben/Fragestellung
Seite 3: Ergebnissicherung
Seite 4: Ergänzende Informationen/
zum Weiterarbeiten, Glossar
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FrAge

• Welche Möglichkeiten, 
sich an der Gestaltung 
des öffentlichen lebens 
zu beteiligen, zeigen die 
Bilder?

Mitwirkung 
und Mitgestaltung

200.000
 Autos 

sind genug!  

Bürger 
für Umgehungs

straße e
.V

AuFgABe

• nennt Gründe, weshalb sich 
Bürgerinitiativen bilden, obwohl 
es Parlamente gibt und sich 
Menschen in Parteien engagieren 
können.
• Welchen Vorteil kann es haben, 
dass Parlamente über politische 
fragen entscheiden?

DeMOKrATIe

Bürgerbeteiligung
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wählen • sich zur Wahl stellen • von dem recht auf klagen Gebrauch machen • demonst-
rieren • in einer Bürgerinitiative mitmachen • mit anderen ein Bürgerbegehren in die 

Wege leiten • sich in nichtregierungsorganisationen engagieren • in Parteien mitwirken

Bürgerinitiativen befassen sich meist mit 
lokalen und sachlich eingegrenzten 
themen. Sie sind unabhängig von Parteien 
und Verbänden. Sie können dabei das 
Gemeinwohl aus dem Blick verlieren, wenn 
sie lediglich ihre interessen verfolgen.
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Möglichkeiten der 
entscheidung in der gemeinde

sich um eine Demonstration. Alle 
Deutschen haben das grundsätzli-
che recht, sich ohne Anmeldung 
oder erlaubnis friedlich und ohne 
Waffen zu versammeln. Versamm-
lungen unter freiem himmel müssen 
aber bei der Polizei angemeldet 
werden.

Direkte Demokratie
eine form der Demokratie, in der 
die Bürgerinnen und Bürger selbst 
die politischen entscheidungen 
fällen und dies nicht gewählten 
Vertretern überlassen. Beispiele für 
direkte Demokratie sind Volksent-
scheide und Volksabstimmungen.

Nichtregierungsorganisation
eine nicht-staatliche organisati-
on, die gemeinsame interessen 
verfolgt. oft beschäftigen sich 
nichtregierungsorganisationen 
mit umwelt-, sozialpolitischen 
themen oder Menschenrechten. 
Jeder kann in einer nichtregie-
rungsorganisation mitmachen.

Partei
eine Vereinigung von Menschen, 
die gemeinsame interessen, 
Werte und politische forderun-
gen haben. Sie wollen in 
Wahlen gewinnen, um ihre poli-
tischen Ziele zu verwirklichen.

Politische Willensbildung
in einer Demokratie gibt es 
viele Möglichkeiten, sich zu 
informieren und sich eine eigene 
Meinung zu bilden. Parteien, 
unterschiedliche interessengrup-
pen, Bürgerinitiativen und viele 
andere organisationen vertreten 
ihre politischen Standpunkte in 
der Öffentlichkeit. So können 
sich die Menschen eine politi-
sche Meinung bilden.

repräsentative Demokratie
form der Demokratie, in der die 
Bürger politische enscheidungen 
nicht selbst treffen. Sie wählen 
Vertreter, die stellvertretend für sie 
entscheiden.

Bürgerbegehren 
Die Wahlberechtigten sammeln 
Unterschriften für ihr Anliegen und 
beantragen die Durchführung eines 
Bürgerentscheids.

Bürgerentscheid 
in einem Bürgerentscheid können 
alle wahlberechtigten Bürgerinnen 
und Bürger einer Gemeinde nach 
den Grundsätzen der freien, glei-
chen und geheimen Wahl über eine 
zur Abstimmung gestellte wichtige 
Angelegenheit entscheiden.

Bürgerinitiative
Bürgerinitiativen sind Zusammen-
schlüsse von Menschen, die ein 
gemeinsames Ziel verfolgen. Sie be-
schränken sich meist auf ein thema 
und sind unabhängig von Parteien.

Demonstration
Wenn sich Menschen zu einer öffent-
lichen Versammlung treffen und auf 
ihre Meinungen und forderungen 
aufmerksam machen, handelt es 

sammeln   Unterschriften

Bürgerbegehren

Bürgerentscheid

Antrag wird   angenommen

entscheidung

Wahlberechtigte   stimmen ab

wählenwählen

Bürgermeister   gemeinderat

diskutiert/berät 
z.B. über den haus-
halt der Gemeinde 

stimmt ab

entscheidung

Wahlberechtigte

themen von Bürgerbegehren können sein: Verkehr: z.B. Bau einer Umgehungsstraße; erholung, Freizeit, 
Sport: z.B. renovierung des Schwimmbades; Wohnungbau, Bau, grundstücke: z.B. Bau eines großen 
einkaufszentrums; Schule: erhalt einer Schule im ort; umwelt, Abfallwirtschaft: z.B. Bau eines kraftwerks


